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1 Anlass, Aufgabenstellung
Untersucht wurde der Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes „Gärtne-

rei“ am östlichen Ortsrand von Ginsheim zwischen der Münchener Straße und der Neckar-

straße (s. Abb. 1). Auf einem Teil der Fläche der bestehenden Gärtnerei ist eine Senioren-

wohnanlage für zwei Pflegewohngemeinschaften mit jeweils 12 Bewohnern sowie 53 be-

treuten Wohneinheiten vorgesehen, wobei die aktuell vorhandenen alten Wohnhäuser in der  

Neckarstraße 52 erhalten bleiben.

Abb. 1: Übersichtsplan des Geltungsbereichs des B- Plans „Gärtnerei“ 

Hier konnte bei einer Potenzialbewertung der Fläche hinsichtlich ihrer Eignung als Lebens-

raum für streng geschützte Tierarten (FEHLOW & WOLF 2023) ein Vorkommen der in der 

Nähe mehrfache nachgewiesenen Zauneidechse (Lacerta agilis) bei einer einmaligen Bege-

hung nicht ausgeschlossen werden. Besonders im östlichen Teil des Geländes sind entlang 

der Heckenränder, in Brachwiesen und Hochstaudensäumen sowie an Sonderstrukturen wie 

-
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Holz- oder Steinhaufen und liegendem Totholz eine Vielzahl von geeigneten Lebensräumen 

für Reptilien vorhanden. Durch die vorliegende Untersuchung sollte jetzt an fünf Terminen im 

Sommer geklärt werden, ob die Zauneidechse oder sonstige Reptilienarten auf dem Gelände 

vorkommen und ob durch die Baufeldräumung Lebensstätten dieser Arten zerstört werden 

könnten.  

 

Die Zauneidechse (Lacerta agilis) ist als Art des Anhangs IV der FFH-Richtlinie streng ge-

schützt nach dem § 7 des Bundesnaturschutzgesetzes vom 29.07.2009. Danach sind sowohl 

der Fang, die Verletzung oder Tötung von Zauneidechsen (§ 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG) als 

auch eine Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung ihrer dauerhaft genutzten Fortpflan-

zungs- oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) verboten. Außerdem dürfen die Ei-

dechsen auch während der Fortpflanzungs-, Aufzucht- und Überwinterungszeit nicht erheblich 

gestört werden (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG). Gleiches gilt auch für weitere streng geschützte 

Reptilienarten, deren Vorkommen im Gebiet aber weniger zu erwarten war. 

 

 
Abb. 2. Künstliches Reptilienversteck am Rand eines Hockschnitzelhaufens, 24.06.2024 

 

Um eventuell vorkommende Eidechsen nachzuweisen, wurde die gesamte Fläche des B-

Plans „Gärtnerei“ an fünf Terminen zwischen dem 24. Juni und dem 22. Juli 2024 bei günstigen 

Wetterbedingungen (sonniges, warmes Wetter, Temperaturen zwischen 18 und 29° C) voll-

ständig untersucht. Die für Eidechsen geeigneten Habitate wie Brachwiesen, Hackschnitzel-, 
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Holz- oder Steinhaufen und die Randbereiche der Gehölze und Hochstaudenfluren zum Of-

fenland wurden langsam abgegangen und nach Reptilien abgesucht. Um die Tiere nicht bei 

der Annäherung zu verscheuchen, wurden alle für Reptilien günstigen Strukturen zuerst aus 

der Entfernung mit dem Fernglas abgesucht. Danach wurden die Fläche aus der Nähe kon-

trolliert und die aussichtsreichsten Habitate wurden jeweils noch eine Zeitlang genau beobach-

tet, um in der Vegetation jagende oder neu aus Verstecken erscheinende Tiere zu erfassen. 

Bei der ersten Begehung wurden 7 künstliche Verstecke (Gummimatten, Dachpappen) an 

aussichtsreichen Stellen im Gelände ausgelegt und bei den Folgebegehungen auf darunter 

versteckte Tiere kontrolliert. 

 

 

 

Abb. 2: Potenzielle Reptilienlebensräume auf dem Gelände der Gärtnerei, 08.07.2024 

 

Die Untersuchung wurde an den folgenden Terminen durchgeführt: 

24.06., 04.07., 08.07., 15.07. und 22.07.2024. 
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2 Ergebnisse 

2.1 Kurzbeschreibung des Untersuchungsgebietes 
Die ca. 4300 m² große Fläche besteht aus Teilen der Außenanlagen der Gärtnerei Sonjas 

Blumengarten an der Neckarstraße 52 in Ginsheim Gustavsburg. Sie wird im Nordwesten von 

der Wohnbebauung an der Münchener Straße und im Süden von der Neckarstraße begrenzt. 

Auf dem Gelände stehen mehrere alten Gebäude, größere Gewächshäuser und ein teilweise 

dichter, älterer Baumbestand. Außerdem liegt ein Teil einer größeren Wiesenbrache direkt 

südöstlich des Gärtnereigeländes innerhalb der Fläche des Bebauungsplanes (Abb. 3).  

 

 
Abb. 3: Wiesenbrache direkt südöstlich des Gärntnereigeländes, 08.07.2024 

 

Innerhalb der Fläche liegen zwischen den Gebäuden und Gehölzen Freiflächen mit Beeten, 

Hochstaudenfluren, und Haufen von Holz, Steinen und Hackschnitzeln und anderen Baustof-

fen. An den Rändern des Geländes stehen Gehölze wie Eiche, Robinie, Weide, Feldahorn, 

Rosskastanie, Walnuss, Eibe und Sträucher wie Flieder, Hasel, Schwarzer Holunder und 

Thuja.  
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2.2 Ergebnisse 
Es wurden hier bei keiner der fünf Begehungen Zauneidechsen auf dem Grundstück nachge-

wiesen.  Weder die direkte Suche nach Tieren bei günstigen Witterungsbedingungen noch die 

Kontrolle der ausgelegten, künstlichen Verstecke erbracht Nachweise der Art oder sonstiger 

Reptilien auf dem Grundstück. Da zu dieser Zeit auch die diesjährigen Jungtiere schon ge-

schlüpft sein müssten kann hier nach der vorliegenden Untersuchung das Vorkommen von 

Einzeltieren der Zauneidechse weitestgehend und die Existenz einer reproduktiven Population 

der Art sicher ausgeschlossen werden. 

 

 

3 Zusammenfassung 
Es konnten bei keiner der Begehungen Zauneidechsen oder sonstige Reptilienarten im Gebiet 

festgestellt werden. Ein Vorkommen der streng geschützten Zauneidechse kann hier damit 

fast sicher ausgeschlossen werden. Weitere Untersuchungen der Fläche sind damit nicht er-

forderlich, sofern die Fällung der Gehölze auf dem Grundstück außerhalb der Brutzeit der eu-

ropäischen Brutvögel erfolgt.   
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